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Grundlagen - Bestandsaufnahme - Herausforderungen

1. Haben sich die Motivation zur Produktion und die Kreativität der Urheber mit dem Internet
verändert? Können das Internet und digitale Techniken kreatives Schaffen und dessen Vermark-
tung gleichermaßen fördern? Wie lässt sich der Wert kreativer Leistungen bemessen und wie viel
sind Nutzer bereit, für Inhalte aus dem Netz zu bezahlen? (CDU/CSU)

2. Gehen mit den neuen Möglichkeiten, die das Internet und die Digitalisierung eröffnen, seinen
technischen Gegebenheiten und seiner Dynamik Veränderungen bei Wertmaßstäben der Nutzer
einher? Wie kann dem begegnet werden? (CDU/CSU)

3. Lässt sich das System zum Schutz geistigen Eigentums auf das Internet übertragen? Muss das
Verhältnis von Urhebern, Verwerter und Nutzern neu justiert werden? Sollte aus Ihrer Sicht der
Urheber oder der Nutzer im Mittelpunkt stehen? (CDU/CSU)

4. Verändert das Internet die Produktion kreativer Güter in einer Weise, die es empfehlenswert
erscheinen lässt, die Strukturen des Urheberrechtes – insbesondere auch im Hinblick auf die
Rolle der Werknutzer und die Zuordnung des Werks zum Schöpfer – zu überdenken? (SPD)

5. Verändern sich durch die – insbesondere auch mit dem Aufkommen des Internets verknüpfte
– „Informationsgesellschaft“ die Anforderungen an die Informationsordnung in einer Weise, die
auch die Ziele des Urheberrechtes und seine Funktion innerhalb dieser Ordnung betreffen? Be-
steht ein Zielkonflikt zwischen Informationszugang und Förderung des kreativen Potenzials der
Gesellschaft und wie ist er ggf. aufzulösen? (SPD)

6. Welche technischen Neuerungen, die das Urheberrecht unterminieren könnten und in die
Überlegungen der Kommission eingehen sollten, sind bereits jetzt in Sicht, bzw. mittelfristig
denkbar (z.B. größere Verbreitung von Streaming)? (SPD)

7. Sind Sie der Meinung, dass das geltende Urheberrecht die Interessen von Urhebern, Verwer-
tern und Nutzern im digitalen Zeitalter angemessen ausgleicht? Wo liegt aus Ihrer Sicht Kon-
fliktpotential, wo besteht Änderungsbedarf? Sind Sie der Meinung, dass die Interessen von Bil-
dung und Forschung ausreichend berücksichtigt werden? (DIE LINKE.)

8. Sind die Rechte der Bürgerinnen und Bürger als Mediennutzer (Verbraucher) in ausreichen-
dem Maße gewahrt? Besteht beim Abschluss urheberrechtlicher Lizenzverträge mit Telemedien-
anbietern ein hinreichender Schutz? Wird das Instrument der strafbewehrten Unterlassungser-
klärung (Abmahnung) Ihres Erachtens missbräuchlich eingesetzt? Besteht hier oder in verwand-
ten Feldern Regelungsbedarf? (DIE LINKE.)
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9. Wie beurteilen Sie das geltende Urheberrecht im Hinblick auf derivatives Werkschaffen, (z.B.
Remixes, Mash-ups)? Würden Sie im Bereich nicht-kommerzieller, kreativer Werknutzung die
Reduktion des Ausschließlichkeitsrechts auf einen Vergütungsanspruch für vertretbar halten?
Wie stehen Sie in dieser Hinsicht zum Vorschlag einer Entkopplung von Urheberpersönlich-
keitsrechten und Verwertungsrechten im Sinne einer Trennung von Urheber- und Werkschutz?
(DIE LINKE.)

10. Wie haben sich die Einnahmen von UrheberInnen, VerwerterInnen und Verwertungsgesell-
schaften aus urheberrechtlichen Vergütungsansprüchen in den letzten zwanzig Jahren entwi-
ckelt und welche Tendenz lässt sich zwischen dem Einkommen aus sogenannter Erst- und
Zweitverwertung etwa durch Verlage insbesondere unter dem Gesichtspunkt der Buy-Out-
Verträge feststellen? (B’90/ DIE GRÜNEN)

Vertriebsformen und Vergütungsmodelle

1. Ist die Pauschalvergütung, eingeführt als Kompensation für Privatkopien mittels analogen
Aufnahmemedien, heute noch zeitgemäß? Gibt es Alternativen zu dieser Pauschalabgabe - z.B.
eine Kulturflatrate - und wenn ja, in welchem Umfang ist der Urheber zu entschädigen? Hat sich
das Schrankensystem im Urheberrecht und die Regulierung der kollektiven Rechtewahrneh-
mung - letzteres insbesondere im europäischen Kontext - bewährt? (CDU/CSU)

2. Was kann getan werden, um ein möglichst innovatives Umfeld für neue Geschäfts- und Li-
zenzmodelle nach den Prinzipien des geltenden Urheberrechts im Internet zu schaffen und da-
bei vor allem die Urheber noch besser zu fördern? Worin liegen die konkreten Hemmnisse und
gibt es Vorbilder in anderen Ländern? (FDP)

3. Auf welche neuen Nutzungsarten müssen wir uns - vor dem Hintergrund der Digitalisierung -
einstellen und wie lassen sich diese neuen Nutzungsarten Verwertungsrechten zuordnen? (FDP)

4. Empfiehlt es sich, angesichts des mit dem Internet verbundenen Wandels die Regelungskon-
zeption des Urheberrechtes grundlegend zu verändern (etwa modulares „Taylormade-
Urheberrecht“, Flexibilität durch Generalklauseln)? (SPD)

5. Welche Vor- und Nachteile sehen Sie in kollektiven Vergütungsmodellen wie der Kulturflatra-
te für Urheber und Nutzer? Was wären aus Ihrer Sicht die wichtigsten Anforderungen, die solche
Modelle erfüllen sollten, und welche Gefahren würde es vor allem zu vermeiden gelten? Wie
beurteilen Sie vor diesem Hintergrund das Vergütungsverfahren der VG WORT für „Texte in On-
line-Medien“, insbesondere im Hinblick auf seine technischen Voraussetzungen, den Vertei-
lungsschlüssel und die Transparenz? Inwiefern stehen Modelle kollektiver Vergütung in Kon-
kurrenz zu Creative-Commons-Lizenzen? (DIE LINKE.)

6. Wie wirkt sich die Digitalisierung auf die Abrechnungsformen der VerwerterInnen und die
Ausschüttungen an die UrheberInnen aus? Wie lässt sich die Theorie der öffentlichen Güter mit
den Interessen der berechtigten UrheberInnen in Einklang bringen? Wie kann rechtlich und tat-
sächlich gewährleistet werden, dass alle mit öffentlichen Mitteln geschaffenen Werke der All-
gemeinheit frei zugänglich gemacht werden? (B‘90/ DIE GRÜNEN)
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7. Ist das heutige Schutzregime des Urheberrechts zielführend für eine Verfügbarmachung vor
dem Hintergrund der enormen Bestände an verwaisten und vergriffenen Werken und zielfüh-
rend für eine angemessene Vergütung von UrheberInnen und welche Konsequenz hat der An-
spruch einer angemessenen Vergütung heute für die Persönlichkeitsrechte des/der UrheberIn,
für das Recht zur Veröffentlichung und die benötigte Zustimmung von UrheberInnen zur Bear-
beitung? (B‘90/ DIE GRÜNEN)

8. Ist eine Tendenz in Bezug auf die Einnahmequellen in der Kulturwirtschaft feststellbar? Verla-
gern sich die Einnahmequellen von UrheberInnen etwa von gespeicherten Werken hin zu Live-
Auftritten? Welche dieser Veränderungen wurden speziell durch Digitalisierung vorangetrieben?
(B‘90/ DIE GRÜNEN)

Lösungsansätze

1. Welche Maßnahmen sind anzuraten, um Aushöhlungen des Ausschließlichkeitsrechts der Ur-
heber (durch gesetzliche Lizenzen, Zwangslizenzen, Verwertungsgesellschaftenpflichtigkeit) ab-
zubauen? (FDP)

2. In welchem Umfang sollten staatliche Einrichtungen (inkl. Politik, Verwaltung) intensiver auf
Open Access und Creative-Commons-Lizenzen hinarbeiten? Wie gut werden solche Angebote
bislang angenommen? (FDP)

3. Unter welchen Maßgaben kann bei Urheberrechts-Verstößen durch erweiterte Vermutungsre-
geln zugunsten der Urheber die Nachweispflicht reduziert werden? (FDP)

4. Wären grundlegende Änderungen im Urheberrecht bzw. anderen Rechtsgrundlagen, wie z.B.
Providerhaftung oder Pauschalvergütung auf nationaler Ebene noch effektiv? In welchen Berei-
chen muss eher europäisch bzw. global gedacht werden? In welchen Bereichen kann man natio-
nal aussichtsreich agieren? (SPD)

5. Kann der urheberrechtliche Anspruch auf angemessene Vergütung nach §32 UrhG in der Pra-
xis durchgesetzt werden, oder besteht hier Nachbesserungsbedarf? Wie beurteilen Sie vor diesem
Hintergrund Modelle der freiwilligen Selbstverpflichtung (two strikes) oder des graduated res-
ponse (three strikes)? Tragen die vorgeschlagenen Verfahren zur Stärkung der Interessen von Ur-
hebern bei? Erkennen Sie Gefahren für die Informationsfreiheit? (DIE LINKE.)

6. Gibt es zum gegenwärtigen Ansatz der VerwerterInnen alternative, durch die Digitalisierung
begründete, Abrechnungsmodi, um eine angemessene Vergütung von UrheberInnen zu ermögli-
chen und welche dieser Modi werden durch die Digitalisierung begünstigt? (B‘90/ DIE GRÜNEN)


